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Abstract 

Fasst man Sicherheitskultur als Konzept, das Werte und Maßstäbe gemeinsamen Handelns im 

Sinne sicheren und gesunden Arbeitens festlegt und Normen für gute Arbeit generiert (vgl. 

Guldenmund, 2016; Elke, 2001), kann Sicherheitskultur als Chance für den digitalen Wandel 

im Unternehmen nutzbar gemacht werden. Die Digitalisierung ist geprägt durch dynamische, 

vernetzte Arbeitsformen und bedeutet einen Eingriff in Arbeitsbeziehungen, Prozesse sowie in 

Strukturen. In einer Sicherheitskultur, die auf organisatorischer Ebene eine fördernde wie 

schützende Arbeits- und Organisationsgestaltung forciert und präventionsbezogene 

Personalentwicklung fokussiert (i.e. Empowerment), auf der Gruppenebene diskursiv 

Lösungen sucht und auf der individuellen Ebene Wissen verfügbar macht, Veränderungen 

aufgreift und Kreativität fördert, kann auch der Wandel zu Digitalisierung gut gelingen. Offen 

ist, wie Sicherheitskultur einerseits durch Digitalisierung beeinflusst wird und insbesondere 

selbst einen positiven Einfluss im Sinne guter Arbeit leisten kann. Diese Frage wird in dem 

anwendungsorientierten Verbundprojekt SiTra 4.01 (BMBF, 2017-2020) aufgegriffen und im 

Zusammenschluss von Wissenschaft und Praxis bearbeitet. Ziel ist die Entwicklung eines 

Transformationsansatzes für die Etablierung eines präventiven und partizipativen 

Sicherheitskulturkonzeptes als Erfolgsfaktor für die Umsetzung von Industrie 4.0. Identifiziert 

werden Kernelemente, die sowohl Sicherheitskultur als auch Digitalisierung betreffen und 

Ressourcen und Barrieren sichtbar machen, die Unternehmen befähigen ein passgenaues 

Sicherheitskulturkonzept zu entwickeln und umzusetzen. 
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